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Die Politik Neapels und der grosSscnh italienischen

Kommunen während des grosscn Schismas.
Einer stürmischen Wahl verdankte an die J1ıara 1 Zu dem

gewalttätigen Eingreifen IM diese Wahlverhandlung hatten sich die
Römer Urc die Erfahrungen, die S1Ee während der „babylonischen
Gefangenschaft der Päpste“ gemacht hatten, veranlaßt gefühlt. Seit
den agen nämlich, da m11 dem Pontifikat Clemens’ die Tiara VO
Rom gewichen WAdrl, War diese alte Weltstadt VON der einstigen Höhe
rTes uniıverselien Ansehens ZU einer unbedeutenden italıenıschen

herabgesunken, die, abgesehen VO den immer noch regelmäßig
zuströmenden Pilgern, auberhalb des eigenen Landes kaum jemand
beachtete Sich VON dieser Höhe u  g sehen, das verletizte den
natıonalen Ehrgeiz der Kömer ren Mıbmult erhöntien noch dıie Fol-
gcNh, welche die dauernde Abwesenhei des Papstes nach sich Zg
en dem Ausfall hbedeutender iinanzieller Beträge, bereiteten De-
sonders die sich stei1g steigernden Unruhen Im Kirchenstaat, sich
se1It dem eZzugZ der Kurie andere emente ZUET: Herrschaft rängten,
den RKömern sehr schwere Sorgen. Abschaifung dieser Iür Kom be-
reIits beden  ıchen Zustände erwartete INaAan aselbs llein VON der
dauernden C des Papstes, die INan wIiederum 1Ur urc die
Wahl eines Römers, YA DL mindesten eines Italieners erzielen holfte
Da INan aber anderseits ohl wußte, daß Frankreich In seinem ziel-
ewubten Bestreben u die dauernde Lrhaltung SeInes Einflusses Qaut

Das in vorliegender Arbeit verwendete ungedruckte Quellenmateria]! wurde
MIr Von Herrn eh Hoifrat Proifessor Dr Finke ZUr Verfügung gestellt, wofür
ich auch dieser Stelle meılnen aufrichtigen ank ausspreche.

5 Lindner, DIie Wahl (Irbans 1378, Z 28 101 Valois, L’election
d’Urbain. VI, Revue des questions hist. ALVII, 1890, 353 ! Vgl j1eruber
auch Pastor, Geschichte der Päpste ln Erstes Buch, und Gregorovius, Geschichte
der Stadt Kom 1im Mittelalter (Stuttgart VI?
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das apsttum 11UT Iranzösischen Kandidaten aut den Petri VelI-
hali und amı gerade den iıtalıenıschen Plänen entgegenarbeltete

hre ErWar diese olfinung der Kömer bisher 11UT SCHNY VEWESEN

ICQUNS während der nach Gregors l1od veranstalteten Papstwahl
ı daher erklärlıch galt CS doch die gebotene Möglichkei den
amp den Besitz der Tiara mMI1L Erfolg iühren NIC unbe-
NnNUutzZz verstreichen lassen Allgemein Wäal Man auch talien m1t
dem rgebnIis der Wahl zulirieden „ Wir tür die Ehre des 11a
lienischen Namens MTC (Gjottes na m1t Erfolg gearbeitet“ SCNreıi

der ardına VO Florenz Freund Ul ihm Gje-
nu über die Wahl wenigstens Italıeners ekunden N
GtzZ glaubte Nan talıen wieder auTt dem besten Weg Z en
Ordnung und Z irüheren Ansehen SCIN Und doch sollte gerade
TerZ erst die eigentliche Leidenszeit des |Landes beginnen Aut C1INE

kurze allgemeine Anerkennung Urbans jolgten schwere Zerwürt
zwischen ihm un CEINENMN] großen Teil SeINer Kardinäle Was

S{r  1e  ich ZUT Wahl Clemens V1] UÜTC die Franzosen TünTrte Rom
und Avignon el mıf großem Anhang, ämpiten eitdem Qauis hart-
näckigste U ausschließliche Anerkennung Und diese Kämpfie rieien
gerade talıen bedeutende politische Umwälzungen hervor ?)

Bonitaz XS der Nachfolger Urbans suchte sich diesem
RKingen dıie Alleinherrschafift VO den weltlichen Mächten unab-
hängıg machen und sich auszurusten daß er den amp MmMIt
SCIHEIN Gegner allein autinehmen konnte eın Hauptaugenmerk riıch-
tete i Del diesem Streben autf die Wiederherstellun der Ordnung

Kirchenstaat den Zl VO SCINEM Vorgänger voller Auflösung
berkomme Dank SCINECN emühungen gelang ihm auch

das päpstliche Ansehen dort wlieder aul die rühere Höhe bringen
ID)Daneben zielte Politik darani hinaus SICH tür die schlimmsten
älle SELWLWECHEN Bundesgenossen heranzuziehen Die neapolitanı-
schen Verhältnisse schienen ihm E besonders Gelegenhei
ailiur bleten Ladislaus der noch Sohn arls VON Durazzo
strıtt dort mM1 den An]ous die Herrschafit Ihm tellte (1

Rainald, Annales eccles ad A 378 VII
Kehrmann, Frankreichs nNneie Kirchenpolitik VO der Wahl Clemens V II

DIS Alexander V. DE 15S. 890
Hierzu vgl die oben angeführte Literatur
er das olgende vgl die austführliche arstellung VOonN rier Florenz,

Neapel und das päpstliche Schisma, Kaumers Histor Taschenbuch 889 181 11
ort sind auch die hier Betracht ommenden Quellen verzeichnet

eonardı Aretin1i Commentarius Del uratori, Rer It XIX Q14
LeO0 Geschichte VON taliıen der eeren-Ukert's:  en Geschichte der
europälischen Staaten 1850 Pijetro Gianone, storia Civıle del dı Napolı
Haya 753 {{] Dr 11
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ZUr Verfügung, bis der Gegner besiegt War un seizie ihm her
nach, auch ZAUE äußeren Zeichen der Anerkennung, die Königskrone
aufs aup Aber des erholiiften Bundesgenossen Cn sıch
und eınen Nachfolgern amı einen gefährlichen eın grohgezogen;
denn einmal 1Im sicheren Besitz dieser Merrschaft; begnügte sich der
Jjunge Önig MG amı seıin Ehrgeiz Jagie Iın nach größeren Züelent;
ihm SChAhWEeDbte ohl die Krone über Sanz talıen VOT, die CI sich
während des sermne läne begünstigenden Schismas erobern wollte
aum hatte e erkannt, welcher Nutzen hm Adus der Kirchenspaliung
ersprieße, da Degann er auch schon m ıt der Ausdehnung der (jırenzen
seınes RKeichs Im Jahr 1404; unmittelbar nach dem 10d seines (J6n-
NCTIS Bonifaz’ erschien SE IN Rom als Vermi  er in dem zwischen
den Römern und dem apst, NNOCENZ VIT., ausgebrochenen
Streit un ran diesem leizteren, ZUIN Dank tür die glüc  iche Ent
scheidung, seine krnennung ZU tektor der Campanla un Maritima
SOWIE das Geständnis a die Union der Kirche NIC eher urchzu-
jühren, als DIS Gr ailgemein As Herrscher VON Neapel anerkannt se1')
Die rörderung des Schismas W ar seitdem @das Mittel, mit dem I: sein
Zi erreichen hoflfte Als e er Örte, daß Gregor AL der 1N-=-
zwischen aul Innocenz gefolgt Wärl, ernste Chrıtte tal, die Kirchen:-
einheit herbeizuführen, da suchte CI dies nach Möglichke!1 hın-
dern'; denn eine glückliche Beilegung der Kirchenspaltung bedeutete
N1IC I1UT eın Mindernis ur seıne KLXpansionspolitik, ondern auch
eine große Gefahr TÜr seine Herrschaft IN Neapel, da Del dem oroben
LEinifluß Frankreichs aut die kirchlichen Verhältnisse NIC DEr
schlossen WAar, daß eın Franzose Unionspapst wurde, un daß CS 1n
diesem Fall danmn Frankreich mıT des Papstes gelang, aul
Fun der anj]ovinischen Ansprüche Ladisiaus AaUuUs dem Königreich
Neape!l vertreiben und daraus eine capetingische ekundogenitur

machen. [Da der Plan des Neapolitaners, den aps der Abreise
einem Konzil indern, dem tatkrältigen Eingreifen des In

päpstlichen Diensten stehenden Aa010 Orsini gescheiter war ?), galt
Seıin YSanzes Streben lortan der Hintertreibung des In USSIC ste-
enden Konzils Von seinem ersten Eroberungszug, den er ıIn dieser
Absicht unternommen, und der ihn, dank der 1m Yanzen Kirchenstaat
über die drückenden päpstlichen Iruppen herrschenden Unzufifrieden-
heit®), über Rom hinaus DbIS die (jrenzen VON Toscana geführt
a  e kehrte S wieder nach Neapel zurück, nach umfifassenden

Rüstungen, für die ihm Gregor nach seinem NIe miıt dem KOonzil

” de Nyem, De sSschismate IL, SS Gobelinus Person, CosmidronfrT.
V‚ Stephani Infessurae larıum bel EeCAard: Corpus hist IL, 1578 ; Ant eir1ı
Diarium, Mur. XXIV Y78S, dazu Gregorovius aal S. 562

de Nyem, De sSchism IL, Ant eir1ı iarium Mur. XXIV, 082
A de Nyem, De schismate IL, un Nemus UnioNISs V  9
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den Kirchenstaat Z Verfügung geste VON Norden
erscheinen Sein Plan das Konzil UG Vebertall

scheiterte aber dem Widerstand der epu Florenz die ihrer-
SeIts AaUuUs welter unten dargelegten (iründen An glücklichen Verlaut
der Kirchenversammlung das orößte Interesse hatte ') Der Ausgang
derselben WarTr TUr Ladislaus WIC el CS unter den obwaltenden Um-
tänden nıcht anders erwarten durfite sehr ungünstig denn AdUus dem

hervor, dem SsSeiINemKonzil SINg der Unionspapst Alexander
amp miıt Ladislaus der Person Ludwigs VO n]ou erın eifriger
Bundesgenosse rstand Diesen beiden gelang CS auch, Ladislaus

die (irenzen VO Neapel zurückzuwerien, Verbindung mıt
Alexanders Nachfolger Johann rug Ludwig VO nJou der
acC bei Rocca (19 glänzenden Sieg über die
Z Schutz des Königreichs aufgestellte Armee SCINECS Gegners da-
VON Besiegt doch ungebrochen raltte sich LAadıslaus chnell wieder
mM Florenz das schon VOT der großen Niederlage des NeapolI
taners das italienische Gleichgewicht wiederhergestellt glaubte enkte

ern un brachte Vergleich zwischen dem aps und
Ladislaus zustande Dieser mußte die O0Od1enz Gregors X 11 verlassen
und Johann anerkennen alur wurde ©: VON dem aps
SeINeEM neapolitanıschen Besitz bestätigt *) LudwI2 VOoOnN n]Jou der

SCINEN Gegner eIwas auszurıiıchten alleın keine USSIC
sah sich MT dieser Wendung des Geschickes Un die Früchte SCINECS

Sieges eirogen und ZO2 sich die Provence zurück Den Frieden
Italiens Florenz aber mı1ıt dieser Vermittlung keineswegs erge-
stellt denn sobald Ladislaus die politische cChwäche des Papstes
rkannt nahm l die alte Politik M 1t Priolg wieder auft Im Juni
413 WAar en schon wieder err VON om Maı 414 erga sich
ihm ()rvieto (janz talien WaäarT ogrößter pannung [J)a {ürzte der
unauihaltsame Eroberer August 1414 VOnN Möhe WIC SIC
nach ihm bIs 1NS Jahrhundert kein italienischer Uurs mehr CI-
klommen hat Jäh era und begrub all die kühnen ane auft die
inigung alıens SCINECTIN WIC Zeitgenossen behaupten selbstver-
schuldeten irühen (irab

Im Vorigen wurde ereits die den expansionspolitischen Bestreb-

rler 1098
134Lenfant Histoire du concıle de 1S€e Utrecht 731

(ıjiornalı Napolitanı Mur AA 1073 Leonardıi Aretin1! Comment 10
AI 077

Giornali Napolitani Murr X X] 1075
rtronica d1i Bologna, Mur 602 Ur  OFrOoVIUS, VT“ 615
Fumi, Codice diplom. C UOrvieto, Documentiı dı storıa alıana

VL 046 — 650
5) Giornali Napolitani, Mur. XXI, 1076 Leonardı Aretini omment bid XIX
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Neapels entgegenstehende ellung der epu Florenz ZUT1
Kirchenunion angedeutet. Sie hat hre Begründung In den irtschafits-
interessen und der orge der epu hre politische Selbständig-
kelt *). Als Staatswesen, dessen ortkommen VO der dauernden uüte
seiner Industrie und seines Handels abhängig WAafT, mu S1e das
Schisma miıt allen ihr Gebote stehenden Mitteln ekämpien, da
hre ausgedehnten Mandelsbeziehungen den Schismatikern Urc
die eis schärier hervortretenden kirchlichen Gegensätze erhebliche
Einbuße erlıtten

Aber noch ernstere (iründe bestimmten die epu der eben
erwähnten kirchlichen rage ellung nehmen hre politische Selb-
ständigkeit eruhte auf der Erhaltung des iıtalıenischen Gleichgewichts.
Dieses wurde aber die en des Jahrhunderts VO ZWEeI1 Vel-
schiedenen Seiten her Star edroht | Norden suchte der Herzog
Giangaleazzo Visconti seiıne (Gjrenzen aul Kosten der acCc  arn immer
mehr auszudehnen *). on ecI Bologna robert un dachte be-
reits einen Waliengang m1ıt Florenz, als er eptember 402
VO der Pest hinweggerafit wurde.

Nach einer kurzen Zeıt der Entspannung ZUS VO en eın noch
schwereres ewIılitter Frlorenz heran, das mehrmals VOT der Ver-
nichtung seiner Selbständigkeit stehen schien Die letztie ofinung
der epu der Absicht des Ladıislaus aul die Eroberung VonNn F10-
FeNzZz erfolgreichen Widerstan entgegenzuseizen, eruhte aul der Be-
seitigung des Schismas, der S1Ee er seit der Wahl Gregors XIl
unablässig arbeıtete Als m1T diesem aps ernste Unionsverhand-
lungen einsetzien, da tellte Florenz den.Kardinalskollegien beider
Obödienzen eıine seINEeSsS (Gjebietes als gemeinsamen Konzilsort
ZUr Verfügung, versprach beiden Parteien vol  ommene Sicherheit der
Person und er  arte sich Z Beweis afür, achdem CS vorher
Gregor XII die OdIi1enz entzogen a tür eutral Seinem uUNECT-

müdliıchen 1ier ebührt das Mauptverdienst Zustandekommen des
Konzils VO 1sSa Leider rac m1T dem erfolglosen Ausgang des-
selben die alte Geiahr VO dUS, DIS Florenz schließlic auch
VO iıhr e den Tod des Bedrängers erlöst wurde

[Die expansionspolitischen Erfolge des Herzogs VO Mailand,
Giangaleazzo Visconti, Sind In etzter 1INSIC aul die 1G dıie Kir-
chenspaltung verursachte cChwaäche des Papsttums zurückzuführen.

1e leruber 1n0 Capponi, (jeschichte der Ttlorentiniıschen Polıtik
(disch. Vebers VON Dütschke, Leipzig

Chirardacci, 1Sfo0r1a d1 Bologna (Bologna 1657 IL, 525 Il
Vgl über die diesbezüg!]. Verhandlungen der epublı die Cronica d1

1ero Minerbetti be1l Tartini, Rer It und Commission1i d1 Kinaldo egl]I!
Albizzi ed Guasti in den Documenti di storla alıana uberdem 1N0 Cap-
poni
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In der Erkenntfiis dieser atsache nahmen seiıne Nachfolger be1l der
erwünschten Fortdauer des Schismas 1e -alte Politik, Wenn auch mit
wechselndem Erfolg wieder aufl.

An dieser Stelle S] auch kurz hingewilesen aut die Handelspolitik
der epubli Venedig, weil sS1e 1Im etzten fIun maßgebend WarTr 1Ur
die ellung enedigs ZUr Beilegung des Schismas uUurc das Kon-
stanzer Konzıil Bemüht die Ausbreitung ihres Mandels, seizte sich
die Republik 1m ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts mıiıt Ladıslaus
VO Neapel 1INSs Benehmen, um hn Z Abtretung SeInes der ()st-
uUuSsSie des Adriatischen Meeres gelegenen ebleties bewegen Da
der Önlig VON Neapel WE seıne italienische Politik Sahz In An-
spruch WAäT, ndeten diese Verhandlungen‘') nıt dem eDer-
Sahs dieser Gebiete In den Besitz der epu Venedig Als diese
Von den Ne erworbenen ebleten AdUus auch noch ungarische Plätze
widerrec  lich okkupierte, geriet S1e M it igmun VO Ungarn in
Streitigkeiten, dıe sich stetig verschäriten und elt über dıe Zeıt des
KoOonstanzer Konzıils NINaus erstreckten *).

SO agen 1im wesentlichen dıe staatilıchen Verhältnisse in Italien,
2'1s STCH die gesamte Christenheit ZUuU Konzil VO Konstanz rüstete,

dessen Hauptaufgaben dıie endgültige Beseitigung des überall, De-
sonders aber In talien tTucken empiundenen Schismas zählte Die
Auigabe der jolgenden Abhandlung esteht NUu darin, darzutun, WIe
sich Neapel und dıie italienischen Signorien m1T Rücksicht aul hre
bisher verfolgte Politik dem Konzıl verhielten

on. spect. hist lav. merid. V, 130—133, 142—145, 155—158, 163—165,
169, KD

uber, Geschichte Qestreichs (in der Heeren-Ukertschen Geschichte
der europäischen Staaten [, 371 023 Göller, König Sigmunds Kirchen-
polıtık VO  —_ 1404— 13 (1n Studien Aaus dem Collegium Sapientiae VIL Frbg

124
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Neapel und das Konstanzer Konzıil
Auf dem etzten Siegeszug, den Ladislaus ZUr Eroberung alıens

unternommen WäarTr er bis®or dıie ore der Florenz
kömmen. Nahe dem gewünschten Iele MUu CI VON schweren
Krankheit befallen das eer Del Narnı verlassen un nach Neapel
zurückkehren, C August 1414 mıf den schönsten Hoffnungen
115 rab sank Auft em er  arie CR VOT den ihn VOI-
sammelten asallen verwıtwete Schwester Johanna ZUr ın
des Reichs, das sich damals nach SCINET CISCHNCNH Angabe über das
eigentliche Königreich Neape!l d1 Campagna eCINEN grohen el VO
Etrurien un über Picenum erstreckte ugleic richtete C die ring-
ende Aufforderung Johanna dem aps ja nıchts VON den in
entiriıssenen kirchlichen eDblileien zurückzugeben

Johanna kehrte sich aber keineswegs die kegierungsaufgaben
die S1IC M1t dem Erbe ihres Bruders übernahm Sie verträumte hre
Zent den Armen ihrer Buhlen VO denen hbesonders Pandolfello
opa Johann Carazzoli und Marino hre uns erschleichen
wußten Von der Königin dıie OCHNsSien Staatsämter rhoben
pörten S1C hald das eiIclc Urc hre Mißwirtschafit elegent-
I Versuche der Abhilfe vonselrten ernster das Wohl des
Staates besorgter Männer 1esSen 5 ]C selbst m1T Gewaltmaßregeln
zurück Diese innerpolitischen neapolitanischen Verhältnisse De-
eutieien Tür die erst VOT kurzem unterworienen (Gjebiete CcINe ünstıge
Gelegenheit Zr Abschüttelung des aufgezwungenen remden Joches
KRom machte mıt großen uistan den Anfang war el auft
die un davon und der offnung, Kriegsdienst der Königin
SCIN lüc Ördern STorza MT den VO Ladislaus Etrurien
rückgelassenen Iruppen nach Kom aber Versuche aselbs die
Ruhe wieder herzustelle wurden abgewiesen *

Raynald Annales ecclesiast ad ANN 414 STA ite de] ucC
d!i Venezia, Mur Al 8O() ijarium Romanum Mur XIV 044 Gregorovius

624 625 Gianone, storia Ciyvıle de]l d1 NapolI1 aya
{11 2009

AÄAndreae Billii 1ST0r1a Mediolanensis, Mur:. XÄIX, AD4  9 Raynald,
3TE Gregorovius, d 625

Annn Bonincontrii, Mur. X X] 108— 1009 Am 1.1 Mai 415 WUurde PandolIl-
ZU ontfe camerlengo, Marino Z SIan cCance  1er0 ernannt 10r-

nalı Napolitani Mur X XI 1076 ıta Siortiae Mur XIX 661 Aschbach (je-
Schıiıchte Kaisets Sigismund 214—215 Gianone, 305

*) 1ar Rom 44-— 1047 ita Siort V amn  V amn 660
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Diese Getahr der sich der Neu erworbene Besitzstan Neapels
adurch befand wurde noch uUBE NeUu auftauchende ane des
Papstes Johann erhöht Auf die eben geschilderte neapolitani-
sche Lage vertrauend hollfte C mit Unterstützun Ludwigs VON Nn]ou
die ihm VON Ladislaus enirıssenen Gebiete zurückzuerobern nach
Rom zurückzukehren und sicheren Besitz dieser dann das
Konstarzer Konzıil dem elr mIt bangen Sorgen die [Iiara en-
sah und dem 61 1Ur der Not gehorchend zugestimmt rückgängig

machen Am August WENISEC Tage nach dem ode SEeINES
Feindes richteie el 111 dieser Absıcht den iIiranzösischen Öönig die
1  ( Ludwig Von n]ou Kriegszug nach talıen aufzufordern.
Zur Deckung der diesbezüglichen Kosten chriıeb CT England und
Südirankreich Zehnten au  n Die anj]ovinische Expedition kam
aber NIC zustande L und Johann dem SOMmıIt keıin Ausweg
VOT dem Konzil mehr lıeb, schloß angesichts dieser atsache unter
Vermittlung VO Florenz November 414 vorläufigen
W alfenstillstand Mı Neapel der Februar des ljolgenden Jahres VO

Johann Qui dem Konzil Konstanz bestätigt wurde
Diese glückliche bwendung der rohenden Gefahr nderte aber

der Ür das Willkürregiment VON Johannas Günstlingen, enen
S1Orza CIN1ISC Monate kerkerhait danken hervorge -

rufenen Aufregung nichts Um ihrem JIreiben schließlic CIM Ende
ereıten und aa wieder Ordnung ScChHhallien legien die AÄAn-
hänger der Durazzı der Königin den edanken aldıgen Ver-
mählung nahe *) Nach längeren diesbezüglichen Verhandlungen m11
dem aragonesischen Königshaus, die aber des jugendlichen
Alters des rage stehenden aragonesischen Prinzen wieder abge-
rochen wurden kam August 415 die Heirat mit a  O Bourbon,

*) waynald, AT Ann Bonincontriti 1 108 : o€l Valois, 1a France
ei le gran schisme d’Occıdent (Parıs 1896—02) 252

) Commissioni1 dı Kiınaldo deg]ı Albizzi DET 11 di Firenze dal
ocCcumentı d1i SstOr1a alı1ıana Fiırenze 15867 250 273

29) 230 237 244 248 Am Febr 415 kam 1NC Au Manired FErzbischof
VO  —x cCerenza, Marinus Bischof VOIN Cassano, Andreas de Iudice -

dern )octoi beider Rechte bestiehende neapolitfanische (Gjesandtschafit über eren
wecCc Del Finke Quellen ZU Konstanzer Konzıl 297 nichts bemerkt ist
ONsSiLAanz al Äus der Tatsache daß Dez 414 CeiINeE neapolitanische
Gesandtschaift die Ssich zwecks Ratifizierung des oOvember m1t dem Papst
vorläufig abgeschlossenen W afifenstillstands nach OnNnsSianz ega Florenz
weilte und aselbs durch den auch Del Finke erwähnten (jesandten Andreas
de ludice aufgehalten wurde, nehme ich die Identität der beiden Gesandten

Ganone, 306
Ebenda 1ese Heiratspläne gehen auch aus der Instru  10N2, die der

Bischof VO  —_ Huesca Jan 1415 VON enedi I1 erhielt (Archiv. atıc.
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Gra{i der Mark, einem entiernten Verwandten des iIranzösischen KÖönIigs,
zustande *). Miıt kräitiger Hand ergrifi ST Isbald die ügel der Re-
gierung.' Die Günstlinge wurden VO Hofe gejagl, Johanna [ streng
beaufsichtigt un sämtliche einflubreiche Beamtenstellen mit ran-

ESELZT : Diese leiztere Verfügung erdarb ihm aber
ihrer Einseitigkeit bald die Sympathie aul Seiten der Durazzi.

ntier seiıner Regierungszeit na Neapel auch zZzu Konstanzer
Konzıil In Beziehung. Nachdem Gregor XII der Papstwürde entsagt,
Johann und enedi AIl ihrer schismatischen Gesinnung

abgesetzt worden 9 wollte INan In Konstanz die Unions-
rage Mr eine allgemeın beiriedigende Papstwahl Ende iühren

edurite CS aber besonderer orsicht ; d  Mn, WEeNn 1INan sıch
NIC wieder vergeblichen en ingeben wollte, mu Nan bel
der Besetzung des Papststuhles aul alle der Lösung der hrennen-
den rage interessierten Staaten, denen VOT allen die italienischen

rechnen sind, Rücksicht nehmen. Da aber gerade die größeren
italienischen Kommunen un Signorien 7U Teil noch Sar nıcht bel
dem Konzil vertreten un iNan iniolgedessen hre ellung
den bisher gefahten Konzilsbeschlüssen, SOWw1e ZUrTr Unionsirage über-
au nicht kannte., das Konzil In der (jeneralversamm-
Jung August 415 eıne Gesandtschait °) m1T der Auigabe, die
säumiıgen italienischen Großen nochmals ZUT Beschickung der Synode
aufzufordern *). Neben anderen tädten esuchte Sie hauptsächlic

Reg Ben A, 332 41) Aaus dem memoriıiale des Antonio Caldes (ibıdem f. 46),
el ungedruckt, hervor. He{iele, VII, 785, U, 2453 it Valois, ga © S. 335 ft

') Am 21 Juli 1415 weilte in Venedig, VO dort iuhr er mit einer neapoli-
tanıschen aleere DIS nach Manfredonia un ega sich sodann nach Benevent,

25 Julı VON einer neapolitanischen Abordnung abgeho wurde, in
deren Begleitung August seinen teierlichen Einzug in Neapel 1e
ıte de’ C 896 ; 1ta ST 664 II G1  nalı Napolit. ( 1077
Ann Boninc. 110 (jianone Au C S, 306.

ita Sfort 666 (jiornali apo C..9 Ann Boninc. Cis ianone
d. 308, hat aber den USDrTruc des Autfstandes > unrichtiger-
Weise in das Jahr 1415 STa in den Herbst 416 verlegt.

3) Gjesandte Wairen Bartholomäus, Erzb VON Mailand, NION1LUS Erzb VO  —

Ragusa, Bischoft Bertrand de St Our, Abt 1CO01laus Ol Florenz, Johann Usk,
Propst VonNn Fün  ırchen und der engl Magister ohannes Stockes, Dr. beider
Kechte Ibidem und Hollerbach Die gregorianische Partel, Sigmund und das
Konstanzer KOonzIl, in Köm Quartalschr 1910, Gesch,., 129

inke, Forschungen und Quellen ZUr ( des Konstanzer Konzils,
Paderborn 1889, 5320 : ansl, Sacrorum conciliorum OVQa et amplissima collectio
XX VIIL, 783 ; VON der ar Magnum oecumenicum Constantiense concılıum

p.493; ite de’ duchi 87
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enedig ‘), Bologna und renz *) Sie kam auch nach Neapel und
iand ase fIreun  1C uinahme rer Einladung wurde Isbald
olge geleistet on Januar 416 erschien CI neapolitanische
esandtscha Konstanz das Konzil Namen ihrer Önlig-
ichen Herrschaiten anzuerkennen“”). Die VOT der Synode der Unions-
angelegenheit bekundete Gesinnung v\eapels wurde indes bald
olge VO Gerüchten über konzilfeindliche Beziehungen desselben
enedl XII angezwellelt.

enedi A gab sich der lesten UVeberzeugung, daß Cn der
rechtmäßige aps SCI m1T der Ausdehnung SCINECI OdIenZz über
Spanien Frankreich und schottland NIC zulrieden sondern kämpfte
unermu  ich die ausschliebßliche Anerkennung der übrigen LLänder
besonders alıens [)a die Wahl Urbans seinerzeit gelehrt a  E,
daß hier NUur e1n Papst der dem lLLand den Papstthron erhalten
gesinnt WaTl aut Eriolg echnen durite emühte S: sich schon VO

Anfang SCINCS Pontifikates den Besitz un die Anerkennung
sich diede1ı Rom Die politisc  n Verhältniss bst

Banderesi und dıe Conservatoren damals wilden uistan
SEINEN RKivalen Bonitaz 1 rhoben hatten bestätigfen ihm die

VON SEINET mgebung gemachte bBehauptung, daß INan CIQCNC
Wahl RKRom begrüßt un SC  jenen ıhm TÜr die Ausiührung
SeıINeTr Pläne EING günstige Gelegenhe1l {eLEN.

Mit ilfe des KÖönNIgs Martın VON Aragonien dem damaligen e1f-
orkämpier SC (Q)bödienz hoffte ST sich den Besitz der

Haifenstadt (Civıtavecchla seizen 1 ortigen Kastell VO

aragonesischen Besatzung umgeben, den geeigneien Augenblick 1Ur
die Bemächtigung der Rom abzuwarten (Onorato Gaetani,
rafi VON un urCc Briefe 1ür enedı X 11 immung ZU

machen suchte Die aCcC schien uUMSO aussichtsreicher ails der
Präiekt VON Kom Johann de ViCO, dem aps die Auslieferung (Civita-
vecchlas TUr angeboten und der rati VO un die Unter-
STU des Unternehmens Hn zahlreichen nhänger AÄus-
SIiC geste natte scheiterte aber der schleppenden Behandlung

Siehe Kapıtel IT, un
> Staatsarchiv Venedig Der (Jouverneur VON Bologna räg

Venedig d W as D den kommenden Konzilsgesandten antworten sol]] (un-
gedruckt‘

Pratiche der Republiık Florenz Vom DIS Okt befaßt sich
der Rat der Republik Florenz mit der Frage Was S1C der Konzilsgesandtschaft
aut hre Aufforderung antworten soll (ungedruckt).

Der ardına hebt dies SCINECT, weiter unten behandelten Kede hervor
Cerretan, (° Vat 40942 38 (ungedruckt).

V ar 559
Gregorovius 530 534 Valois 111
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der Angelegenheit auft Seiten Benedikts AU., SOWI1Ee an dem Stim-
mungsumschlag 1ın Rom und.dem Wiedererstarken der I AC seines
Gegners ‘)

Als auch noch die 1m pri 408 VON Benedikt Xil geplante
genuesischer (Gjaleeren nach Rom urc den vorher erfolgten

siegreichen Einzug des Ladislaus In diese vereitelt worden War?®),
lNeß ecTI den edanken einer ırektien Bemächtigung der „ewigen tadt“
iallen und suchte Ilortan seın 1e] aul dem mweg über Süditalien
erreichen. LEr holffte das Königreich Neapel In kurzer Zeit seliner
Obödienz ekehren, miıt dessen VON dort AdUuSs sich 1mM übrigen
talien Anerkennung verschallien und sSseıne ängst gehegie Absicht
aul Rom verwirklichen. Während G: miıt olchen Plänen in der Ke-
gierungszei des Ladislaus, der alle sSeIne Unternehmungen aul der
Dauer des Schismas aufbaute, keine olfnung aut Lriolg a  C CI -
ifnete der unerwartete TIThronwechs 1Im re 414 plötzlich NCeUE
Aussichten

Johanna I1., bisher In allen ihren Unternehmungen den illen
ihres Bruders gebunden, War jeizt als egentin selbständig. hr An:-
schluß die OdIienz irgend eınes der drel Päpste Stan arnach

erwarten Diese rwägung bestimmte enedi XI VO

andeln ©), echer‘ als en AUS Paris eriahren a  e, daß auch in
Kom die immung günstig 1ür ihn war *) Eine UTC die politischen
Verhältnisse des Landes gebo ene Vermählung Johannas konnte, Wenn

Zurita, Anales de la COTONAa de Aragon IJ t. 423 eıne
Ansicht über die Unterstützung dieses Planes urc. Önig artın VO  — Aa
gonien gründet sıch auT die aus der and des Kardinals VO  —_ Pampelona stammen-
den und tür eıne aragonische Gesandtschafft, die 1m Sept 1397 nach Rom gehen
sollte, bestimmten Instruktionsentwürie Die darın enthaltene Aufgabe War i1ne
zweilache Finmal ollten die Gesandten den aien und die Umgebung VOIN
Civitavecchıa aul die Zweckmäßigkeit der Eroberung hın besichtigen und dar-
auUTt mit den Römern über diese Materie verhandeln annn ollten S1e beim Be-
such des (jrafifen VO und|i, Onorato Gaö&tani, auch die RKömer davor WAaTNCN,
Tür den rall der Beschreitung der Via ustıicıe MC Boniftaz dıe Entscheidung
der Angelegenheit ın Iranzösische Hände egen und SIe auffordern dieses
Amt vielmehr Urc den König artın dem besten dazu geeigneten anne

übertragen ; denn dann recuperabunt ndubie Curiam Romanam in rbe ei
partibus talıe, ad quod multum debent intendere Romanı. rle, eue Ma-
teri1alien ZU: (Gjeschichte Peters VO  —_ Luna, Archiv I1 s Kirchengesch. VIL,

1Tl Valois {11 IT VUeber die rom Verhältnisse vgl. Gregorovius &D O
536 538

Kainald, ad AaNN 1408 n0 (aus einem Rundschreiben v(iregors AIl.) Va-
OIS {11 582 IL Gregorovius d. Z S. 584 581

AÄus dem Inhalt der Del Finke cta concilil Constanciensis 314, n
gedruckten Instruktion tür den (Jjesandten Benedikts 1008 1ego Navarrez

Finke S. 343 n0
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SIE mıf einem seıner OdIienz angehörigen Prinzen abgeschlossen
wurde‘), der eigenen ac sechr viel nützen Die Absendung eıner (Je-
san  schait nach Neapel ZUI bezeigung der Teilnahme der J] rauer

den verstorbenen Önig, Was mit Rücksicht auftf die bisherigen
Beziehungen *) geboten schlien, konnte enedi XE eicht 1n  IC
In die Verhältnisse verschalien Gesandtschaftsträger WäaT jego
Navarrez, der 1Im Oktober 414 nACH Neapel reiste. eın ondolenz-
besuch aselbs W arlr aber der Absicht Benedikts 111 entsprechend,
und wı1ıe auch AUS der Gesandtschaftsinstruktion hervorgeht, neben-
San  T Hauptzweck des Besuchs Hof iın Neapel WarT die Anl
klärung der politischen immung, Beseitigung möglicher Beziehungen
der KÖönilgin einem der andern Päpste und dıie Empifehlung der
eigenen Ödienz, wobe!l jeg0 Navarrez TÜr den Fall, daß dıie Königin
ihren. VUebertritt VON der päpstlichen Anerkennung ihres Besitz-
tandes abhängig machte, miıt Versprechungen nicht kargen sollte
SC  1e  1C hoflite enedi X II bei dieser Gelegenhei auch Auft-
schluß über die hm irüher eröllneten Heiratsabsichten Johannas

erhalten und aut dıie Möglichkeit, ihr die damals ihrerselits C
wünschte Verbindung m1ıt Johann, dem zweiten Sohn Ferdinands VO

Aragonien, empfehlen Ooder wenigstiens dıe Vermählung m1t einem
andern seiner Odıenz angehörigen Prinzen nahe legen *)

les eutetite auch aut eıiınen den Wünschen Benedikts AIl eNt-
sprechenden Verlauft hin Die Heiratsverhandlungen zwıischen dem
neapolitanischen und aragonesischen Königshof gu WI1€e
abgeschlossen, der Bischof VON Huesca schon mıt der JIrauung des
königlichen Paares beauftragt, und seiıne nach talıen aul den
Januaär 415 jestgesetZtT, während Johann, der zukünitige Gemahl Jo
hannas U sich Knde März Anfang pril nach Neapel begeben
gedachte *). enedi XII betrachte diese VEntwicklung der polıti-

Benedikt Xil  - dachte el hauptsächlic den zweıten Sohn des

KÖnNIgs Ferdinand Von Aragonien, den Nan in Neape!l Schon ZUTr eit des LLadIis-
aus 7U künftigen (jemahl ohannas auserkoren hatte Benedikt Un a  e
In dieser Angelegenheit ole Ferdinands vermittelt [)ie Verhandlungen
STOCkTten aber nach dem ode des Ladislaus. Vgl die nstruktion Tür jego
Navarrez De1l inke, cta l, 314

‘) Fbenda.
Ebenda Demetrius de (jrano er de Gueran, vielleicht auch Guerau)

1m Jahr 413 1im Auffrag des neapolitanıschen O71es Benedikt 11 UNM

seine Verm1  ung be1 dem aragonischen Önig Ferdinand in dieser Heıirats-

angelegenheıit gebeien. Ferdinand damit diesbezügliche Verhandlungen miıt
Benedikt I1 gepfiogen, S1e aber beim Tod des Ladislaus 1nNns Stocken
geraten. Vgl auch Valois 97 354 ff

Ungedruckte Instruktion des 1SCHOTS VON Huesca, der anläßlich der

Trauung in Neapel aselbs auch tür Benedikt IIl verschiedene u  ra
erledigen ich Vat Reg Ben IIl Vat 32° Die Zeıit. in der
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schen Verhältniss AIs einen bedeutenden Fortschri aul ‚ dem Wege
seinem Ziel ; denn Johann Von Aragonien zählte seinen An-

hängern On ihm durite CT also auch erwarten, daß I nach der Ver-
mählun auch Johanna und mIt ihr das Königreich Neapel
ZU seiner Odiıenz ekenrte Dann MUu seın Plan Ja gelingen ! Kr
eeılte sich aher, diese VONN Johann VO Aragonien erwarteten Be-
strebungen seinerselts Sschon 1Im VOTauUs unterstützen un eauf-
tragte den Bischof VO Huesca VOT seiner Abreise In einer Audienz

Valencia amlit, der unschlüssigen KÖönigIin seiıne Odiıenz VO

empiehlen und, s1€e eher ZU e1itr1ı bewegen, S1e
besonders be1 der JITrauung arüber elehren, daß eıne zwiespaltige
ellung der (Gjatten In dieser Bekenntnisirage nıcht 1Ur die Irıe  ichen
Familienverhältnisse stören, sondern auch die Ruhe des Reichs
erschuttern drohte, da die Untertanen, dem eispie der Herrscher
iolgend, auch Deliebigen bödienzen anhängen und sich hbel der Ver-
schiedenheit ihrer Anschauungen dann STEeIs bekämpien werden ')
ebenner sollte sich der Bischof{f auch die Bekehrung des übrigen
alıens emühen Die nhänger in ROom, untier denen die Instruktion
besonders den Präfekten VO RKOom, damals ın Civitavecchla, und den
Kapitän des astells SOrioni10 hervorhebt, soll Gr urc Eröfinung der
Absicht Benedikts XI In der Ireue bestärken, während SE die Be-
kehrung der übriıgen RKRömer In die Hand des Kardinals solanı VO
St Eustach, ega Johannes egen und diesen dazu n An-
erbieten der Kardınalswürde und eicher runden genel machen
sSo Um eiwalgen HMintertreibungen vonselten Johannes
enedi XII WUu VON dessen Reise nach Konstanz noch MiCHtS

der aragonesische Königsschn seine nach Neapel antretien wollte,
sıich nach dem Termin 15.—31 März ) dem dıe Floftte ausgerüstet sein
mußte, auf der Benedikt I1 nach der Abfahrt Johanns mM it einem andern
Königssohn nach Sizilien tahren wollte, bestimmen ; ebenda H: ungedr. nsiruk-
tiıon tür W ilhelm Carbonelli und Peter Regacol, rch Na Reg Ben AI Vat
332 Valois 357 hat dieselbe Zeitangabe.

‘ Äus der Instruktion des Bischoifs Domenicus Kam VON Huesca rch Vat
Reg Ben I1 Vat S3D Valois 336

Ebenda: V alois 330 En Am 6. Okt 415 wurde VOT den Deputierten
er Nationen eın Schreiben des Kardınals St LEustach verlesen, worın CI tol-
gendes mitteilte Die Rom un die übrigen Festungen des Patrimoniums
selen e die inneren und äußeren Kriege verarmt, daß S1e unmöglıch in
der Unterwerfung unter die Kirche jestgehalten werden könnten, WEeNn N1IıC
der Papst in ıne beträchtliche Summe Geldes schicke, den Soldaten
den rückständigen Lohn zahlen FSs seien auch wWwEel Nuntien des eier
VvVon Luna Del ihm SCWESECN, ihn bereden, daß sich Tür ihren Herrn
erkläre und auch die Kömer ZUr Anerkennung derselben bewege. uch hätten
S1e gesagT, Benedikt IN werde Dald selbst nach Kom kommen und seinen
Sitz dort aufschlagen. Hefele a.a.0 s 238
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begegnen und diesen überhaupt unschädlıch machen, eauft-
tragte Benedikt XII den Bischol VON Huesca außerdem miıt einem
Besuch In Bologna zwecks Abschlusses eınes ertrags, wonach sich
dıie Bolognesen verpflichteten, seinen Gegner gefangen nehmen
Oder ihm wenigstens den Aufenthalt In ihrem Gebiet untersagen‘).

ahren endadl XII sıch In talıen den Weg Tür eiınen

Or{ı Einzug ebnen 16 ral er ın Aragonien die tür die recht-
zeitige Ausführung seines Planes notwendigen Vorkehrungen. Um
j1eselbe Zeit nämlich, al der Bischo{i von Huesca seiıne Reise nach
talıen antrat, begaben sıch ZWEeI andere esandte nach Barcelona
und forderten aselDbs In seınem Aufitrag die Ausrüstung einer aus

Zzwel Galeassen, zwel Bastaoden und mehreren anderen Schılen he-
stehenden Flotte U1TC 7WEeI ekannte Frachleute, eonhar de OIrS
und de enoleto [Die Kosten d  a  o  iür ollten aUS der Staatskasse,
nötigenfalls aber, Wenn der aa diese Ausgabe verweigerfe, miıt
päpstlichen Mitteln bestritten werden *). Mit dieser Flotte gedachte
enedi XI In begleitung eines andern aragonischen Königssohnes

dıe Zeit, da Johann ZUr ebernahme der Regierung nach Neapel
iahren w ollte, nach Sizilien überzusetzen und in einer der größeren
Städte dieser nse den TÜr die Ausführung des Planes geeigneten
Augenblick abzuwarten °©).

In der Wahl des Aufentha  sortes schwankte e damals noach
zwischen Palermo, Catanıa und Trapanı, da 61 sich erst aul frun
vorheriger Untersuchungen über hre ellung ZA1K beachsichtigen Ver-
mählung Johannas und seiner Ödienz, SOWI1eEe ihrer naturlıiıchen
Lage, der klimatische Verhältnisse un der ualıtä der orhandenen
Lebensmitt endgültig 1ür eine VON ihnen entitscheıden WO  e Nach
dem Vebertritt Neapels seiner OÖOdienz und der Festigung seines
Anhangs ıIn RKRom das verstand eT untier dem geeigneten ugen-
IC wollte (T mıt ilte dieser nhänger den entscheidenden
Schlag auf Rom Neapel sollte VOIl en, die den Prä-
ljekten VON Kom iın Civitavecchla gescharten nhänger VON Norden
her nıt Waffengewal RKRom vordringen und seiner Flotte auft
diese Weise eine glänzende ıniahr in Rom ermöglichen.

nstrukt des Bischo{fs Vo Huesca au €} Valoıs 37
* Ungedr. Instruktion tür ilhelm Carbonelll und eier egalcol, tch

Vat neg Ben 111 Vat 32° f 4  s on die O der “ lotte und die Art
ihrer Besatzung lassen aut die kriegerische Absicht Benedik{tis I1 schließen.

Memorial de CO QUC MNOSSeEeN Anton1 Caldes deu ter DeI ServIıir de nosire

SCHYOT 10 DaPpC en Sieilia rch Vat Reg Ben I1 Vat Z tol (ungedruckt).
*) Fbenda em even iniormar qual Ciuftat DUS 1sposta la ]la hon

estar 10 sant DAaTC ei la SUa cort Messina kam nicht in eirac

quod cCivitas Messane in an obediencıia inhoneste renut ei contradixıt. rCch
Vat. Reg Ben I1 Vat 32° 152
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AÄAuch dieser Plan kam NIC ZUr Ausiführung ; denn die eapoli-
tanısch-aragonesischen Heiratsverhandlungen zerschlugen sich, und
amı chwand TUr enedi AI vorerst jede USSIC aut aldigen
Erfolg. Diese ungünstige Wendung des CGjeschicks aber noch
andere “ olgen tür ihn Wäre sein Plan aul Rom gelungen,
GE vielleicht NIC daran gedacht, sich der verabredeten Zusammen-
un miıt dem römischen Önig Sigmund, dem Vertreter des Kon-
stanzer Konzils, nach Perpignan begeben un dort Unionsver-
handlungen pllegen. nier den obwaltenden mständen erübrigte
ihm aber nichts anderes, als sıch orthıin begeben, seine bisherigen
nhänger Urc Vorgabe Unionseifers in der TIreue be-
tärken und eıne andere Gelegenhei ZUT Ausführung seines nter-
nehmens abzuwarten. Allein die atsache, daß ecI sıch aut die rühere
Verabredung, gemä deren Sigmund schon 1Im Juni In Perpignan eIn-
reifen sollte, versteilte und 1Ur DIS Z dieses Monats aul die
Ankunfit des römischen Königs wartefte, der eıner andern VUeberein-
un mit dem aragonesischen Önig zuiolge ersi später dort eintrafi,
SOWIEe die Hartnäckigkeit Benedikts 11 in der Verhandlung Nizza
bewelsen seiıne wirkliche Gesinnung In der Unionsangelegenheit ').

Auf der leinen eeresiestun Peiniscola, wohin er sıch nach
dem Abbruch der Unionsverhandlungen begeben a  e seizte eTt seiıne
emühungen den Besitz der Rom iort Die kirchenpoliti-
schen Verhältnisse 1m Königreich Neapel 9 WI1Ie enedIi XC
VON Martin de Turribus eriahren a  e 1ı allgemeinen N1IC ungün-
SUg Seine nhänger dies War der Inhalt des Berichts deren
Zahl sıch stetig vergrößerte, ihm treu ergeben, WIeEe se1it
USDruCc des Schismas noch unter keinem aps der Fall JECWESCNH
Wäl. Alle en gehörten seiner Ödienz, iın jeder Messe wurde
nach Meinung Benedikts gebetet, seın Name wurde VON jeder Kanzel
verkündigt *). Gelang CS enedi XI Jjetz m ıt 0 VON Bourbon
auch dessen ema  in, Johanna VO  —; Neapel, 7ADE Vebertritt In
seine 1enz bewegen, dann Wäal die politische Lage so, wıe e
S1Ee STCH Urc die beabsichtigte, aber N! erfolgte Vermählung
Johannas MT dem aragonesischen Königssohn herzustellen gehofft

o VON Bourbon, der, WIe oben schon rtwähnt wurde, bald
nach selner Vermählung die Regierung sich NS  9 cheint auch mit
enedi XI In nähere Beziehung geireien seıiın Wie die O>
nesischen Gesandten, die 1Im Auftrag ihres KÖNIgS talien bereisten
und dort die LOssagung desselben VO enedi XII bekanntgaben,

pril 416 In Genua AdUus den apieren eines In der Begleitung
dieses Papsites belindliche Predigers ersahen, VON OUTr-

Heiele ala ( S. 243 I1.; Valois 3453 ff
Ungedruckter Bericht des Martin de Turribus Al enedi XI Arch.Vat

Reg. Ben IH Vat 339 5  D
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bon sich ened1i XI gegenüber in einem Vertrag verpilichtet, seine
(jesandten AUS Konstanz zurückzurufen un dem aps Be
lehnung mit dem Kirchenstaat ZU Einzug In RKRom verhelifen
Jedenfalls hat sich o VON Bourbon WEeNn diese VO den ara-

gonesischen Gesandten entdeckte Angabe überhaupt der Wirklichkeit
entspricht NUur ange In Verhandlungen miıt enedi XII e1in-
gelassen, als eT die ellung des Konzils diesem aps noch NIC
kannte und diese nach seiliner Benachrichtigung über die KONZ
stimmung wieder abgebrochen.

Immerhin sah E sich veranlaßt ZUT Herstellung seiner Ehre eine
NCUE (Gesandtschait nach Konstanz schicken. Am September 416
1e s1e, VO der Iranzösischen und italienischen Nation, SOWIE VON

den Kardinälen un den übrigen rTalaten aUuis teierlichste empfangen,
ihren Einzug In die Konzilsstadt n Tage später entledigte S1e sich
VOT der Generalversammlung ihres Auftrags *). Bevor s1e jedoch miıt
der Verteidigun des KÖNIgS VO Neapel beginnen konnte, er sıich
eın eitiger Streit, der uUre dıe Unterzeichnung Jakobs und Johannas J.
dıe sich in den IUr hre (jesandten ausgestellten ollmachtsurkunden
neben anderen die 1te Önig VON Sizilien, Jerusalem, Ungarn, DDal-
matıen, Serbien, Galizien eic beigelegt hatten, veranlaßt worden War

Im Namen igmunds und dessen Stellvertreters, des Kurfürsten VON
der alz, protestierte ugustin de Lance AUS 152a den 1te
99  Önig Von Ungarn“‘, der dem deutschen Öönig gebühre Fillastre De-
anspruchte den 1te 995  Önig VO Sizilien un Jerusalem“ Tür den
iIranzösischen Önıg Rede und Gegenrede verschäriten die Debatte ;
schlie  ich entschied das Konzıil die Angelegenheıit nach einem Iteren
Synodalbeschluß, indem erklärte, daß AUS der Titelführung noch
keıin Besitzrec geltend gemacht werden könne. amı gaben sich
die Parteien denn auch zufrieden, und konnte inan ndlich ZUr

Erledigung des eigentlichen ultrags der neapolitanischen (Gjesandt-
schait schreiten ®). In einer schwungvollen Rede, dıie e mM it den orten
‚Gaudete, quoni1am CICEes vestra COPIOSA est In coelis‘ einleitete, WwWIes
der precher der Neapolitaner, Laurentius de Napolı, den Vorwurf,o
und Johanna Von Neapel seıien der Odienz Benedikts XI eige-
reien, zurück. Diese Behauptung entbehre jeden Beweilses und sSE€e1

x ach dem ungedruckten Gjesandtschaftsbericht des Bischots VO  x

den Önig VON Aragonien autete die den Vertrag betreffende Stelle quod
Benedictus ad eu confugeret, S1 Komam s1bi Tradere et ipse de omn1ıbus regnIs
s1bl acerefi plenam investituram. LEt Tra requirebant dietum reLCH, egatos
mıitiere ad Constantiam, et 31 misisset, NUunNCIOS revocaret, quI1 Omn1a conclu-
serat Cu Benedicto AÄAus erretan

ar S9I1;, 861 — S08; Mansı XXVIIL, 029 E Heiele VII, S. 921;
Lenfant 410

Ebenda; Kainald ad annn 1416 p. 463
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VO den Gegnern Jakobs, die ihn NIC als Önig, sondern als Ein-
dringling betrachteten, rhoben worden Falsch sSeE€1I auch das Gerücht,
daß ened1i AI nach Neapel gekommen sSel el Herrscher seien
StTeis kirchentreu SCWESCH und hätten, WEeNn eın allgemeın anerkannter
aps dagewesen wäre, die (jebiete des Kirchenstaates schon ange

diesen zurückgegeben Zum CANAIuSSe erneuerte CT 1m Namen des
Königs und der Königin die Anerkennung des Konzils, bittet Qas-
se  A sich VO der Schuldlosigkeit eıner Herrscher überzeugen
lassen und empfiehlt 1ese der Gnade der Versammlung.

Seine Rede veriehlte hre Wirkung NIC W1e AUSs den orten,
die der ardına Zabarella 1m Auftrag des Konzils A0 Begrüßung der
Neapolitaner un als Erwiderung aut hre Auseinandersetzungen
sprach, hervorgeht ach einer allgemeinen Einleitung, In der C:
die Pflichten der Fürsten Gott, den aa un die Untertanen
esprac und Abraham, avl Artaxerxes als entsprechende MO

Ihre De-bılder bezeichnete, enkte er aul un Johanna über
votion urie das KOonzil als aufrichtig entgegennehmen. o tamme
dus iranzösischem Geschlechtl das die Kirchentreue SOZUSAaSCH VeI-
erbe. DDie wahre Ergebenheit des KÖönigs und der Königin VON Neapel
gehe AUuUSs Z7WEI Tatsachen eutlc hervor, einmal AUuUs der iIreund-
iıchen uinahme der Konzilsgesandtschafift, sodann Adus der sen-
dung dieser Gesandtschaft, die In der Absicht gekommen sel,
das Konzil Del der Vollendung der Unionsarbeit unterstützen
SC  1e  1C wanındte Dn SICH m ıt telerlichen Dankesworten Tür das Kr-
scheinen an die Neapolitaner, hieß S1e 1n Namen der Sanzel Synode
willkommen und Orderie SIe'Zzu dauernder eilnahme den Konzils-
geschäfien auf

Während INan in Konstanz die Vorbereitung ZUT Papstwahl
CHTITE: duS den WwIe bekannt, Martin als Unionspapst hervorging,
rat ın Neapel eine großhe Aenderung eın [Die Mofinungen, die die
Partei der I)urazzi und andere UrC die Günstlingsherrschaft ntier-
tTucktien auft die Regierung Jakobs geseizt hatten, zuschanden
geworden. der ünstlingsherrschait der Bourbon eın AUS-
schliebßliches Franzosenregiment eingeführt, wodurch die Lage der DIS-
her Unterdückten nıchts gebessert worden Wa  z Die allgemeine
W ut wandte sich jetz VON den Günstlingen Johannas auft deren (je-
mahl, der die unkluge Nichtbeachtung der allgemeinen Mißstimmung
schließlich m1t einem ihn erhobenen Aufstand un vollständiger
Entziehung der Regierungsgewalt üßen nubte Als die Papstwahl

Die ungedruckte Kede des Laurentius de Napolı und des Kardinals P
barella stehen bei Cerretan, Cod 49497 377—378

ite de uCcC 912; Giornali apo 1076/1079; Kainald 4606 ;
Aschbach, Geschichte Kaiser Sigismunds [1, 5.214—215; Gianoni S3141
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glücklich vollzogen WAär, befifand sich a  0 ıIn Gefangenschaft und
Johanna wieder die volle Herrschafit in den Händen

Sie seiztie sich solfort miıt dem aps In Verbindung, ließ
ihm in Konstanz uUurc ihre, besonders diesem Zwecke ernannten
Gesandten, elifortie pinello dı Giovenazzo, Bischof VO Cassano,
und Lorenzo Teologo, Bischo{i VOoON Iricarico, hre Glückwünsche AUS-

sprechen un die Anerkennung selner Wahl ihrerselts ekunden Ihn
aut hre eıte ziehen, Dbot S1e ihm bei dieser Gelegenheit zugleic
hre Unterstützung bel der Rückeroberung des Kirchenstäaates und
versprach Ihm, Rom, stia, Civitavecchia un die Campagna zurück-
zugeben amı verfolgte S1e eine Sanz bestimmte Politik Die nı]0u
hatten hre Ansprüche Qauft Neapel noch NIC aufgegeben, und Wenn

S1e hre Kechte hre iranzösischen Widersacher auf die Dauer
geltend machen wollte, edurite SIE der Unterstützun des Papstes
Andrerseits WUu sS1e wohl, daß S1e Von diesem NIC abgewilesen
wurde, und daß CS einem gegenseıltigen Bündnis NUur einiger Zu-
geständnisse COUMIE!: denn der aps WäfT, da Zl sich den Kirchen-
Staa ersit wieder erkämpfifen mu  G: auft hre angewiesen *) [)ie
Verhandlungen wurden nach der Vebersiedlung des apstes von
Konstanz nach Florenz weitergepilogen. Geschäftsträger der
Bruder un der des Papstes, die el VO ohanna urc
Ehrenstellen ausgezeichnet wurden °). Damals verlangte der aps
als Vorbedingung der Anerkennung ;ohannas | seinerseits dıie VOT-

herige Frreilassung des KÖönNIgs O und erst als Johanna nach
angem Zögern diese Forderung rTTü11t matte), and 1m Auftrag des
Papstes (Oktober 419 die telerliche Krönung der Königin MFE
den päpstlichen Kardinallegaten Worosin! Neapel SPaLe)

Das Freundschaftsverhältnis zwischen beiden währte indes NIC
ange Der aps erkannte bald, daß Johanna NIC ewillt Wal, die
ihm versprochene ückgabe der ihm entrissenen ebiete auszulühren.
Als er die n]ou In Neapel He Eroberungszüge unternahmen
und auch amı Erfolge erzielten °), wandte CT Ssich diesen ZU Jo

ar'! 9 14092; Lenfant 994; (jianone A, 313-314
5 Gregorovius na ( S: 655 ; Rainald 504—505

Der Bruder des Papstes wurde ZU uca d1 Amallı un der Neffe des
Papstes, nion Colonna, ZzZUu camerlengo ernannt. Giornali Nap ( 1080

(Jiornali apo O p. 1080— 1082 ; Kainald p. 499 Am Jun1ı
1419 wurde beireit; voll Mißtrauen gegenüber der Königin verlıeh
alsbald die Neapel und kehrte über Tarent nach Frankreich zurück. 10Y7-
nalı apo 1083

ünIig, Codex diplomaticus I, 1234 ; Giornalıi apo 1081 ; Gregoro-
VIUS a 9a ( 5.653; ite de’ ucC 025

(iornalıi 083 {f.
Commission1 XXXV, 311
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hanna, die eın Gebiet das andere Ludwig VO  — n]ou verlor,
suchte In Aragonien nach. Um das aragonesische KÖönigs-
Naus leichter Tür sich gwinnen, tellte S1e die option des nian-
ten Alfons In ussicht, die sS1e später auch vollzog. Die katalanische

1e HIC dUuS, un unier Alifons rhielt Johanna sehr viele (je-
Jjefe wieder zurück, daß S1e SChOon In Neapel verkünden ließ,
Alions werde ihr Nachfolger. Bald ra aber eın unheilbares Zer-
würinis zwischen beiden dUuS ; Alions wollte nämlich, WIeEe einst0
dıie Regierungsgewalt der Königin EMLEeINEN darautfhın wandte sich
Johanna wieder dem nN]Oou Z riel ihn SOgar ihren Adöptiv-
sohn Nach mehreren Feldzügen wurde schlie  IC die Flotte
des Alfons 1Im Jahr 425 VON den Neapolitanern geschlagen un da-
mıt die Herrschaft der njou über Neapel Als Johanna 1m
Jahr 435 star seizte S1e Rene, den Bruder Ludwigs VON N]OU, der

Monate VOT ihr gestorben WAaTr, a s_Erben ihres Reichs eın ;

5 (Gjiornali apo LO 1084, 1086, 1087, 1068—098 : Leo, Geschichte der
italiıenischen Staaten AA S 702 IT

(Fortseizung folgt.)


